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fteines wejentlich erleichtert, weil ev mr mehr von ‚afobeny nach SKimpolung per Achje
geführt werden muß. Der Erjchließung diejes Braunfteinlagers. ift e8 ganz bejonders zu
danfen, daß die erwähnten Montantverke fich bisher über dem Wafjer gehalten haben und
nicht aufgelaffen wırrden.

Die Kupfergrube in Pozoritta war und ift heute noch vorwiegend Hoffnungsbau.
Wie oben bemerkt wurde, wurden die dortigen reichen Kupferadernbereits im Sahre 1855
erichöpft und wurde die Grube von der Familie Manz mr mit großen Berluften
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Rollbahn zur Thalbeförderung des Mangan in Falobeny.

weiter betrieben. Ober-Bergrath Walter wollte die Grube nicht eingehen Laffen, weil er
der Überzeugung war, daß fich noch andere veichere Kupferadern vorfinden werden. Er
baute in bejchränftem Maße weiter und demgemäß war, beziehungsweife ift die Stupfer-
ansbente eine nur unbedeutende. Dagegen entdeckte Walter in der Grube neben dem
Kupfer ausgiebige Lager von Schwefelfiefen, zu deren Verwerthung er die Errichtung
einer großen Schwefelfäurefabrif in Pozoritta plante. Da jedoch das zur Errichtung
der Schwefeljäurefabrif erforderliche Sapital mit ungefähr einer Million Gulden
ermittelt wurde, und die Regierung als Verwalterin des griechifch-orientalifchen Religiong-
fondes eine jo bedeutende Summe zu einem immerhin visfanten Gejchäfte nicht bewilfigen


